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Die Zweikaiſerzuſammenkunft herzlich. Nach der Vorſtellung der Kommandanten der Die „Deutſche „Petersburger Zeitung

im Hafen von Reval. deutſchen Kriegsſchiffe und der Herren des Gefolges, ſagt u. a. „Ein ſchöner, erhebender Gedanke iſt es,
Reval, 6. Aug. Die Stadt und der Hafen die Kaiſer Wilhelm nicht an Bord des „Standart“ daß die beiden gewaltigſten Kriegsherren unſerer Zeit

von Reval ſind feſtlich mit Fahnen und Guirlanden begleitet hatten, verließen die Monarchen die „Hohen mit dem aufrichtigen, vielfach geäußerten Wunſche
geſchmückt. Am Hafen iſt eine Empfangshalle er zollern“ und beſichtigten ſodann einzelne Schiffe des den Frieden zu erhalten, auch den ent ſchloſſenen
richtet. Das ruſſiſche Geſchwader, ſowie die Handels ruſſiſchen ArtillerieLehrgeſchwaders. Willen vereinigen, zu ſeiner Wahrung das ganze
ſchiffe haben über die Toppen geflaggt. Bald nach Bei dem gegen Miktag eingenommenen Fru ſtück unermeßliche Gewicht ihres Einfluſſes in die Wag
8/2 Uhr morgens kam die „Hohenzollern“ auf an Vord des „Standart“ tranken der deutſche Kaiſer ſchale zu werfen und durch ihre gegenwärtige Zu
der Höhe von Reval in Sicht. Jhr folgten die dem Grafen Lamsdorf und Kaiſer Nikolaus dem ſammenkunft gewiſſermaßen Brief und Siegel zu
Kreuzer „Prinz Heinrich und „Nymphe“, das Grafen Bülow und dem Oberhof und Haus marſchall ihren mündlichen Verſtcherungen zu geben, von denen
Depeſchenboot „Sleipner“ und drei andere Dorpedo Grafen zu Eulenberg zu. Am Nachmittag wohnten die Hoffnung ausſtrahlte, daß der Werktagsarbeit
boote. Die „Hohenzollern“ hatte die Kaiſerſtandarte beide Majeſtäten auf dem Flaggſchiff Minin“ ihrer Völker keine Störung, dem Gedeihen ihres
gehißt. Der Deutſche Marineattachs Freiherr von Schießübungen bei. Es wurden Paſſterſchieß Wohlſtandes und dem unentwegten Fortſchreiten ihrer
Schimmelmann meldete ſich jenſeits der Jnſel bungen aus 27 mm Einſatzrohren aus großen kulturellen Entwicklung von außen keine Gefahr
Nargö beim deutſchen Kaiſer. Als auf der und mittleren Kalibern gegen Scheiben veranſtaltet, drohe.“
„Hohenzollern“ die ruſſiſche Kaiſer e t die von Torpedobooten geſchleppt wurden Hieran
„Standart“, die die ruſſtſche Kaiſerſtandarte gehißt loſſen ſich Evolutionen des Geſchwaders, zhatte, geſichtet wurde, gab Kaiſer Wilhelm e mit Schießübungen gegen feſte und Politiſche Ueberſicht.
Befehl zum Ehrenſalut von 31 Schuß. Die ſchwimmende Scheiben ſowie gegen Scheiben im OeſterreichUngarn. Jn Galizien wird
„Hohenzollern“ und die deutſchen Begleitſchiffe hatten Schlepptau an Torpedobooten. Kaiſer Wilhelm aus der Mehrzahl der von dem Ausſtand der
die Toppflaggen und die ruſſiſche Flagge im Groß war vom General v. Pleſſen, Kapitän v. Uſedom Feldarbeiter berührten Bezirke eine Beſſerung der
topp geſetzt. Inzwiſchen war der K aiſer von und Kapitän v. Grumme begleitet. Kaiſer Niko Lage und eine Verminderung der Zahl der ausſtändigen

ußland auf die Meldung vom Herannahen der la us war heute Vormittag bei dem Gegenbeſuch auf Gemeinden gemeldet. Jm polniſchen „Przeglond“
„Hohenzollern“, begleitet von den Jachten „Swetlang“ der „Hohenzollern“ von dem Großfürſten Alexei, dem erzählt ein der Redaction dem Namen nach bekannter,
und „Polarnajg Swesda“ und ſechs Dorpedobooten, Marineminiſter Vizeadmiral Tyrtow, dem Admtral ſeit einiger Zeit in Galizien ſeßhafter Ruſſe auf Grund
dem deutſchen Kaiſer entgegengefahren, Die Abvellan u. g. begleitet. eigener Erfahrung und Beobachtung u. a. Folgendes
ruſſiſchen Schiffe hatten gleichfalls die Topp Schon am frühen Morgen waren viele geſchmückte Die jetzige Ausſtandsbewegung in Galizien wurde von
flaggen und die deutſche Flagge im Großtopp Dampfer mit Tauſenden von Deutſchen und anderen derſelben Hand geleitet, welche die Führung bei den
geſetzte Als der Salut der „Hohenzollern e önte, Zuſchauern Ka ilhelin entgegengefahren. Die Bauernrevolten in den Gouvernements Charkow und

rerwiderte der „Standart ſchuß Muſikkapellen an Bord ſpielten die preußiſche und Poltawa hatte. Die Organiſation umfaſſe ſämmtliche
gab der Kaiſer von Rußland Befehl, den deutſchen vie ruſſiſche Nationalhymne ſowie andere Weiſen. von Ruthenen bewohnten Gegenden Oeſterreichs und
Kaiſer mit 33 Schuß zu ſalutiren, worauf die Die freudig geſtimmten Paſſagiere der Vergnügungs Rußlands und verfüge über 200 Abtheilungen mit der
„Hohenzollern“ mit 33 Schuß dankte. Auf der dampfer brachten ſtürmiſche Hurrahs aus. Die weite, Eentralleitung in Wien. Jn Oſtgalizien ſtrebe die Bewe
„Hohenzollern“ wurde die ruſſtſche, auf dem leicht bewegte Meeresflaäche bot mit den vielen Kriegs gung vor allein an, die polniſche Schlachta materiell zu

Standart“ die preußiſche Nationalhymne geſpielt. und Privatſchiffen in Flaggengala und grünen Laub ruiniren, dann ſämmtliche Polen hinauszudrängen.
Kaiſer Nikolaus hatte inzwiſchen den zum Ehren ſchmuck ein anziehendes, farbenreiches Bild. Dem Verfaſſer dieſes Briefes, den die Ruthenen für
dienſt beim deutſchen Kaiſer befohlenen Fregatten ihren Mann gehalten hätten, ſei der Auftrag ertheilt
kapitän Tſchagin und den zum Ehrendienſt beim Das „Journalde St. Petersbourg“ ſchreibt: worden, auf dem flachen Lande Ausſtandsflugſchriften
Prinzen Friedrich Heinrich befohlenen Fregatten Der deutſche Kaiſer trifft heute in Reval ein, zu vertheilen. Man habe ihm ein Abzeichen über
kapitän Paulis, den bisherigen Marineattachs o er den ruſſiſchen Flottenmanbvern beiwohnen geben wollen, das ihn den Eingeweihten erkennbar
in Berlin, nach der „Hohenzollern“ entſandt, um wird. Dieſer Beſuch iſt ein neuer Beweis für die machen ſöllte. Das Abzeichen beſteht aus einer
den Kaiſer einzuladen, ihn auf der acht Fortdauer derfreundſchaftlichen Beziehungen, kleinen weißen Blechplatte, auf welcher das Wappen
„Standarr“ zu beſuchen Kaiſer Wilhelm die althergebrachter Weiſe zwiſchen den beiden er Rutheniens und darunter zwei zuſammengefaltete
begab ſich nunmehr mit beiden ruſſtſchen Offtzieren habenen Herrſcherhäuſern zum Wohle ihrer Völker Hände zu ſehen ſeien. Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt
und dem Gefolge an Bord des „Standart“, wo beſtehen. Aus dieſem Grunde kann er mit dem dazu mit Recht: „Alle dieſe Mittheilungen machen
ſelbſt Kaiſer Nikolaus ſeinen hohen Gaſt am lebhafteſten Gefühl der Genugthuung von der ſtark den Eindruck, daß ſie ausgeheckt worden ſeien,
Fallreep empfing und nach herzlichſter Begrüßung ruſſtſchen Nation begrüßt werden, die die hohen um die Ruthenen nach oben hin des Vaterlandsver
und wiederholter Umarmüng an Bord geleitete Eigenſchaften des deutſchen Souveräns zu würdigen raths zu verdächtigen und die Unterdrückungsmaßregeln
Der „Standard“, der beide Kaiſerſtandarten ge weiß und in der Befeſtigung der freundſchaft der polniſchen oder polenfreundlichen Behörden von
hißt hatte, nahm nunmehr, gefolgt von der lichen Beziehungen zwiſchen den beiden vornherein zu vertheidigen.
deutſchen Kaiſeryacht „Hohenzollern“, den Kreuzern benachbarten Kaiſerreichen ein kräftiges Frankreich. Jn Frankreich iſt die Schließung
„Prinz Heinrich“ und „Nymphe“, dem Torpedoboot Unterpfand für den allgemeinen Frieden der Ordensſchulen nunmehr allgemein durchge
„Sleipner“, ſowie den drei anderen deutſchen Torpedo erblickt. führt. Jn der Gemeinde Liebvillers mußten in
booten und den ruſſtſchen achten „Palarnaja Swesda“ Die „Nowoje Wremja“ ſieht in der Anweſen der einzigen Congreganiſten Schule, die ſich nicht
und Swetlang“ in der Kiellinie, den Kurs auf heit des Grafen Bülow bei der Zuſammenkunft unterworfen hat, die Schweſtern durch die Polizei
Reval. Als ſich der „Standart“ mit den beiden in Reval einen Hinweis darauf, daß an Bord der entfernt werden. Hierauf wurde die Schule geſchloſſen.
Majeſtäten an Bord der auf der Rhede liegenden Kaiſerjachten wichtige politiſche Fragen erörtert werden Jn Sully wurde die Marquiſe Mac Mahon
ruſſiſchen Flotte, die aus 14 Kriegsſchiffen und aus wurden. Das der Politik Rußlands zu Grunde mit den anderen Schweſtern dadurch aus der Ordens
13 Torpedobooten beſtand, näherte, feuerte dieſe den liegende Ziel führt das Blatt weiter aus in ſchule entfernt, daß ein Poliziſt ſte beim Arme faßte
Ehrenſalut von 21 Schuß. Die ruſſtſchen Mann vollem Einvernehmen mit dem verbündeten Frank und auf die Straße ſetzte. Jn Ravoire weigerten
ſchaften brachten Hurrahrufe aus. Der deutſche Kaiſer reich an dem Werke der Aufrechterhaltung ſich die Schweſtern, die Schule zu verlaſſen. Der
begrüßte jedes einzelne ruſſiſche Schiff durch einen des Weltfriedens zu arbeiten, ſei allgemein Polizeicommiſſar ließ Maurer kommen, um das
Zuruf, der von den Mannſchaften erwidert wurde. bekannt. Auch die übrigen Staaten ſtrebten nach Schulgebäude niederzureißen, die Bevölkerung drohte
Der „Standart“, die „Hohenzollern“ und die Begleit dieſem hohen Ziele, darunter Deutſchland, deſſen jedoch den Maurern mit dem Tode, worauf dieſe
ſchiffe ankerten darauf zwiſchen der ruſſtſchen Flotte. Kaiſer wiederholt in ſeinen Reden geäußert habe, ſich weigerten, die Arbeit auszuführen. Jm Departe
Kaiſer Wilhelm hatte ruſſtſche Admiralsuniform daß alle ſeine unermüdlichen Sorgen um die Ver ment Saöneet Loire mußten die Polizei
mit dem Bande des Andregs Ordens, Kaiſer größerung der Streitkräfte des Landes nur Mittel commiſſare die Thüren der Schulen mit Aerten
Nikolaus deutſche Admiralsuniform mit dem zur Sicherung des Friedens ſeien. Das Blatt einſchlagen. Jn Plosrmel fanden heftige Kund-
Schwarzen Adler Orden angelegt. Als Kaiſer Wilhelm weiſt ferner auf die Verſchiedenheit der Anſtchten der gebungen ſtatt. Gendarmen zu Pferde drangen
den „Standart“ betrat, meldete ſich ferner bei ihm ruſſtſchen und deutſchen Regierung in wirthſchaft in den Schulhof ein, welcher mit Frauen Und
der zum Ehrendienſt kommandirte Generaladjutant lichen Fragen hin und ſägt, die Beilegung der Kindern angefüllt war. Mehere derſelben wurden
Admiral Krämer. den Zolltarifentw urf betreffenden Streitfragen verletzt, zahlreiche verhaftet und ſofort zu je 100 Fres.

An Bord des „Standart“ ſtellte Kaiſer Nikolaus ſei im hohen Grade erwünſcht. Der Artikel ſchließt mit Geldbuße verurtheilt
ſeinem hohen Gaſte die Kommandanten der ruſſtſchen den Worten „Durch ſeine Perſönlichkeit und ſeine Türkek. Türkiſche Truppen hatten in
Kriegsſchiffe vor. Sodann verabſchiedete ſich Kalfer vielſeitigen Talente hat ſich Kaiſer Wilhelm längſt die Ochrida mit einer mehr als hundertköpfigen al ba
Wilhelm vom Zaren und begab ſich nach der Sympathien der ruſſiſchen Geſellſchaft neſiſchen Nauberbande einen Zuſammenſtoß.
„Hohenzollern“, wo alsbald der Gegenbeſuch des erworben Die oerwandtſchaftlichen Bande, die das Der Führer der Bande und 13 Mann wurden ge
Kaiſers Nikolaus, den der Großfürſt Aleris und ſein Haus Hohenzollern mit dem ruſſtſchen Haiſerhauſe tödtet, die übrigen ſlohen und wurden von den
Gefolge begleiteten, erfolgte. Kaiſer Wilhelm einpfing verknüpfen, vergrößern dieſe Sympathien naturgemäß Truppen verfolgt

ſeinen hohen Gaſt am Fallreep und begrüßte ihn noch mehr Niederlande. Lukas Meyer ſtattete am



Dienſtag dem Präſtdenten Krüger einen Beſuch
ab. Wie der „Dägl. Rundſch.“ gemeldet wird, iſt
Meyer ſehr entrüſtet über die Ausnahmebehandlung
der Ausländer. Jn den Friedensverhandlungen war
keine Rede von der Nichtanerkennung ihres Bürger
rechts; gleiche Behandlung war die Vorausſetzung.
Er will deshalb an Chamberlain ſchreiben.

Mittelamerika Auf Haiti hat ſich General
Jumeau nach einer Niederlage auf Arcahaie zurück
gezogen die Truppen des Generals Antoine haben
Vmbe beſetzt, die Stadt iſt ruhig. Ein Tele
gramm aus PortauPrince meldet, Firmin habe
eine „vorläufige Regierung der Nordweſtlichen und
der Artibonitiſchen Provinz zu Gonaives gebildet,
ſtch ſelbſt zum Präſidenten ernannt und ein Kabinet
berufen. Jn Venezuela bringt jeder Tag neue
Schlappen für die Regierung. Außer Puerto Cabello,
Maracaibo und La Gugira ſind alle Häfen in der
Gewalt der Aufſtändiſchen. La Gugira wird wahr
ſcheinlich von den Regierungstruppen geräumt werden,
ſie haben, ſagt man, Befehl erhalten, ſich auf
Caracas zurückzuziehen. Die Farmen in der Nachbar
ſchaft werden verwüſtet. Auf der Rhede liegen ein
amerikaniſches („Lincoln“), ein deutſches („Gazelle“)
und ein italieniſches Kriegsſchiff. Nach einer
Mittheilung des „Wolffſchen Buregus“ aus Curacao
ging Präſident Caſtro am Sonntag mit 6600 Mann
nach Charggave im Tuygebiete ab, um 7000 unter
Matos ſtehende und bei Camatagug gelagerte Auf
ſtändiſche anzugreifen

SeeleBerkin, 7. Aug. Der Kaiſer wird Montag
en 25. Auguſt vormittags der Einweihung der

Kapernaumkirche in der Seeſtraße und um 11 Uhr
der Enthüllung des Rolandsbrunnens in der Siegesallee
beiwohnen. Für die Fahrt vom Potsdamer Bahnhofe
nach der Kirche und von der Kirche zum Rolands
brunnen ſtellt das 2. GardeDragonerregiment eine
Geleitſchwadron.

(Der König von Jtalien) wird, wie der
Münchener „Allgem. Ztg.“ aus Berlin berichtet wird,
am 27. Auguſt in Ber lin eintreffen und im Neuen
Palais Wohnung nehmen. Am 29. Auguſt abends
wird großer Zapfenſtreich abgehalten. Am 30. Aug.
findet die große Herbſtparade auf dem Tempelhofer
Felde ſtatt, der König Viktor Emanuel beiwohnen wird.

er König der Belgier) iſt am Mitt
woch an Bord der acht „Alberta“ zur Beſichtigung
der Hafenanlagen in Bkemerhaven eingetroffen.

(Aus der Zolltarifcommiſſion.) Die
Hoffnung, in dieſer Woche die erſte Leſung der
Darifvorlage zu beendigen, iſt geſchwunden.
Der Antrag auf Einführung eines Kupferzolles,
welchen die Herren Dr. Arendt und Graf Kanitz
ſtellten, entfeſſelte eine ſo umfangreiche Debatte, daß
darüber der Fortſchritt der Verhandlungen in der
letzten Mittwochs Sitzung nur ein geringer war.
Auch der Stagtsſecretär Graf Poſadowsky griff
in die Debatte ein, um den Kupferzoll zu bekämpfen
und dadurch, daß an Stelle des Herrn Stadthagen
Herr Bernſtein von den Sozialdemokraten das
Wort zu dieſer Frage ergriff, gewann die Discuſſton
an innerem Gehalt, wenn auch er freilich ſich nicht
gerade kurz faßte. Das Centrum ſpielte die Rolle
des ſchweigenden Zuſchauers, ſtimmte aber eben ſo
geſchloſſen, wie die Nationalliberalen, für die Zoll
freiheit des Kupfers. Nur die Herren Graf Kanitz,
Dr. Arendt, Pauli und Rettich traten für den Kupfer
zoll ein. Dieſer recht überflüſſtge Antrag hat der
Commiſſton über vier Stunden gekoſtet. Man könnte
faſt verſucht ſein, von einer Obſtruction der Herren
Graf Kanitz und Dr. Arendt zu reden. Jm Uebrigen
wurden die Zölle meiſt nach dem Regierungsentwürf
angenommen freilich häufig nur mit einer Stimme
Mäajorität. Nach 3 Uhr verſuchte der Vorſitzende
noch neue Poſitionen zur Berathung zu ſtellen. Die
Commiſſton beſchloß auch danach, brachte aber dieſen
Beſchluß in einer nachfolgenden Geſchäftsordnungs-
debatte nicht mehr zur Duürchſührung. 20 Minuten
dauerte es ſchließlich noch, eine Verſtändigung darüber
herbeizuführen, welche Poſitionen gemeinſam zur Be
rathung geſtellt werden ſollten, nachdem der Referent
Dr. Arendt in dieſer Hinſicht geradezu ungeheuerliche
Vorſchläge gemacht hatte, die die heterogenſten Dinge
miteinander verquickten. Die Commiſſton folgte denn
auch ſchließlich den ſachlichen Vorſchlägen des Abg.
Gothein.

(Die Regierung und die Agrarier.)
Die Regierung ſcheint es jetzt mit einer neuen
Taktik verſuchen zu wollen, um die widerſpenſtigen
Agrarier zur Raiſon zu bringen. Seit über einem
Monat bereiſt nun ſchon Herr v. Podbielski die
Geſilde der oſt und weſtpreußiſchen Agrarier, um ſich

wie man annehmen darf aus eigener An
ſchauung über die Lage der Landwirthſchaft zu in
formiren. Nebenher ſcheint aber Herr v. Podbielski
guch noch zum Träger einer beſonderen diplo
matiſchen Miſſion der Reichsregierung auser
koren zu ſein. Wie wir aus oſt und weſtpreußiſchen

Blättern erſehen, hält Herr v. Podbielski auf ſeiner
Jnformationsreiſe, die ihn nicht nur von Kreis zu
Kreis, ſondern auch von Rittergut zu Rittergut führt,
mit beſonderer Vorliebe Einkehr bei den politiſchen
Vertrauensmännern der Konſervativen und des Bundes
der Landwirthe. Es bedarf nicht gerade einer be
ſonderen Combinationsgabe, um errathen zu können,
welches der Zweck dieſer vertraulichen Zwieſprachen
des preußiſchen Landwirthſchaftsminiſters mit den
Führern der agrariſchen Parteien im Lande ſein mag.
Die bekannte Tiſchrede Herrn v. Podbielski's in
Stolp, deren Authenticität von dem offtziellen Bundes
organ heute nicht mehr angezweifelt wird, beſagt
hierüber genug. Verſchiedene Anzeichen zu denen
u. a. dieſer Tage eine gereizte Polemik der „Dtſch.
Tagesztg.“ gegen den Grafen Schwerin und die
wiederholten Zuſammenſtöße zwiſchen Herrn Dr. Hahn
und dem Grafen Kanitz in der Zolltarifcommiſſton
gehören deuten darauf hin, daß dieſe Miſſton
des Herrn v. Podbielski nicht erfolglos geblieben iſt.
Jedenfalls dürfte, wenn die Verſtändigung, die ſich
anſcheinend zwiſchen der Regierung und den Konſer
vativen mit Ausſchluß eines kleinen Theiles der
extremen Agrarier vorbereitet, perfekt wird, die Miſſton
des Herrn v. Podbielski als handelspolitiſcher commis
voyegeur der Regierung hieran einen hervorragenden
Antheil haben.

Die agrariſch-antiſemitiſche Preſſe)
hat, was die Verrohung des Tones anlangt,
ſchon manche ſtattliche Leiſtung gufzuweiſen; den
Vogel ſchießt aber jetzt die Memminger' ſche „Neue
Baheriſche Landesztg.“ ab, die Herrn Budde
den „neuen Eiſenbahnminiſter der Makkabäer“ nennt.
Den Grafen Bülow und Herrn Büdde pöbelt das
Organ des bayeriſchen Bauernbundes in einer
anderen Nummer noch folgendermaßen an „Das
Judenbad Norderney beherbergte in den letzten
Wochen den Reichskanzler Bülow und neuerdings
kurirt ſich dort der neue Eiſenbahnminiſter Budde.
Das in der Nähe befindliche Nordſeebad
Borkum wird von den Herren vorſtchtshalber
ſtreng gemieden, weil daſſelbe keine Juden
aufnimmt.“ Einen ähnlichen feinen Ton ſchlägt
das Organ des heſſtſchen Bauernbundes, die „Deutſche
Volkswächt“ gegenüber dem preußiſchen Landwirth
ſchaftsminiſter an, den ſie den „dicken Podbielski“
nennt.

Gür die Erleichter ung des Verkehrs
zwiſchen Rußland und Deutſchland) iſt von
weſentlicher Bedeutung der Ausbau der Eiſen
bahnſtrecke Warſchau Ka liſch, der ſeit Jahr
zehnten von den Intereſſenten hüben wie drüben
dringend von den betheiligten Regierungen verlangt
wird. Warſchauer Blätter meldeten nun dieſer Tage,
daß die Frage der Verlängerung der Warſchau
Kaliſcher Bahnlinie bis zur preußiſchen Grenze und
des Anſchluſſes derſelben an das preußiſche Staats
bahnnetz endlich entſchieden worden iſt, und daß
die langwierigen Verhandlungen infolge gegenſeitiger
Zugeſtändniſſe zur Zufriedenheit beider Theile zum
Abſchluß gekommen ſein ſollen. Dieſe Nachricht hat
begreiflicher Weiſe in den ſchleſiſchen Grenzdiſtrikten
große Genugthuung hervorgerufen. Die „Schleſ.
Ztg.“ fühlt ſich jedoch veranlaßt, dieſe Erwartungen
erheblich herabzuſtimmen, indem ſie ſchreibt: „Nach
unſeren Jnformationen dürfte das nicht zutreffen, da
von preußiſcher Seite weitere Conzeſſionen
für ausgeſchloſſen erklärt worden ſind.“ Es
wird ſich ja bald herausſtellen, ob die „Schleſ. Ztg.“
über beſſere Jnformationen verfügt als die Warſchauer
Blätter. Wenn auch von preußiſcher Seite anfänglich
weitere Conzeſſtonen für ausgeſchloſſen erklärt worden
ſein mögen, ſo kann ſich, bemerkt der „Niederſchleſ.
Anz. mit Recht hinzu, die preußiſche Eiſenbahnver
waltung ſchließlich doch zu Conzeſſtonen verſtanden
haben, als ſte einſah, daß ihr Standpunkt auf keinen
Fall die Zuſtimmung der ruſſiſchen Regierung finden
würde. IJn der Meldung der Warſchauer Blätter
iſt ja guch von „gegenſeitigen Zugeſtändniſſen“ die
Rede. Schließlich hat doch auch die preußiſche
Eiſenbahnverwaltung ein ſehr großes Jntereſſe
an der Herſtellung des preußiſchruſſiſchen Grenzüber
ganges, und wir halten es für ganz ausgeſchloſſen,
daß ſie auf einen Anſchluß der neuen Warſchau
Kaliſcher Bahn an das preußiſche Eiſenbahnnetz lieber
verzichtet, ehe ſie ſich zu weiteren Conzeſſtonen an
Rußland entſchließt.

Von der Marine.) Reichspoſtdampfer
„Kiautſchou“ hat Ablöſung in der Stärke von 13
Offtzieren, 394 Unterofſtzieren und Mannſchaften am
2. Aug. in Shanghai nach Bremerhaven eingeſchifft.
Dransportführer Major Rieſe. S. M. S. „Diger“
iſt am 1. Aug. in Tſchifu angekommen und am 3.
Aug. von dort nach Tongku in See gegangen.
S. M. S. Cormoran“ iſt am 3. Aug. in Suva
eingetroffen. S. M. S. „Geier“ iſt am 3. Aug.
von Tſingtau nach Wuſung in See gegangen.
S. M. S. „Hertha“ iſt am 4. Aug. von Tſingtau
nach Nagaſaki in See gegangen.

Volkswirthſchaftliches.
Gegen die Schiffsſubventionen, welche

aus Reich smitteln einigen deutſchen Poſtdampfer
linien gewährt werden, hat ſich ſchon vor einigen
Monaten der Director der Hamburg AmerikaLinie
mit großer Schärfe ausgeſprochen. Herr Ballin iſt
auch Vorſtandsmitglied des Vereins Hamburger
Rheder“. Jn ſeinem Jahresbericht für 1901
1902 wendet ſich der Vorſtand des „Vereins Ham
burger Rheder“ entſchieden gegen die Darſtellung ge
wiſſer engliſcher Zeitungen, daß der Aufſchwung der
deutſchen Rhedereien vornehmlich auf die hohen Sub
ventionen zurückzuführen ſei, die das Reich ihnen ge
währe. Der Bericht des „Vereins Hamburger Rheder“
erklärt, daß die deutſchen Linien gewährten Subven
tionen lediglich ein Aequivalent gegen Leiſtungen ſind,
die vom Staat gefordert werden Allgemeine Schiff
fahrtsprämien, wie ſie nach dem Vorgange Frankreichs
von Jtalien, Oeſtereich-Ungarn, Rußland und anderen
Ländern gewährt. werden und in den Vereinigten
Staaten beantragt ſind, beſtehen in Deutſchland nicht,
eine bezügliche Anregung wurde im Jahre 1881 von
der deutſchen Rhederei einmüthig zurückgewieſen. Sollte
England dazu ühergehen, ſeine Rhederei durch hohe
Unterſtützungen im allgemeinen Wettbewerb zu ſtärken,

ſo würden vorausſichtlich die anderen Staaten ſich
dadurch veranlaßt ſehen, ihre Subventionen und Prämien
weiter zu erhöhen oder ebenfalls ſolche einzuführen.
Es würden ſich dann ungeſunde Verhältniſſe ergeben,
wie ſte im Zuckerhandel durch die Exportprämien ge
ſchaffen ſtnd, und die ſchließlich zu der internationalen
Vereinbarung betreffs Abſchaffung der Prämien auf
der Brüſſeler Conferenz geführt haben. Jm Intereſſe
der geſammten Rhederei wäre zu wünſchen, daß man
die Krankheit nicht erſt ſo groß zieht, daß ſte nur durch
eine ſchmerzliche Operation beſeitig werden kann. Die
deutſche Rhederei würde jedenfalls nichts da
gegen einzuwenden haben, wenn ſchon jetzt durch
einen Beſchluß der betheiligten Staaten alle Schiff
fahrtsUnterſtützungen ab geſchafft würden;
ſte würde dabei weniger aufzugeben haben, als die
Rhederei irgend eines anderen Landes, einſchließlich
Englands.

Provinz und Umgegend.
Eckartsberga 1. Aug. Der Provinzial

konſervator, Herr Dr. O. Döring, kommt in ſeinenUnterſuchungen uber dee Etkartsburg, die
er im „Burgwart“ veröffentlicht, zu folgrndem prakti
ſchen Schluſſe: Die Anlage der Eckartsburg iſt
weitaus größer geweſen, als der ſtchtbare Reſt bisher
anzudeuten ſchien. Wir haben es hier mit einer der
mächtigſten und wehrhafteſten Burgen und
auch mit einer der älteſten in unſerem deutſchen
Norden zu thun, mit einem Denkmale von groß
artiger architektoniſcher und geſchichtlicher
Bedeutung. Vieles konnte erforſcht werden, vieles
Andere hat leider noch unterbleiben müſſen, weil
höhere Ausgaben bisher unmöglich waren. Das
Erheblichſte, was dabei gewonnen werden konnte, iſt
die Erkenntniß, daß die Eckartsburg den Schutz der
Denkmalspflege in ausgedehnteſtem Maße verdient.
Hierzu gehört die Erhaltung des Beſtehenden, und
maßvollſte Behandlung deſſen, was erneuert werden
muß. Die Erhaltung betreffend, iſt dringend nöthig,
für beſſere Entwäſſerung derjenigen Stellen zu ſorgen
an welchen ſich jetzt Schnee und Regen zu ſammeln
pflegen. Auch die Bewegung in den Mauern bedarf
ſcharfer Beobachtung, da ſte im nordweſtlichen Theile
an verſchiedenen Stellen bemerkbar iſt. Was die
Neuerrichtung von Wirthſchaftsräumen, Feſtſälen und
dergleichen betrifft, ſo würde ſie nach Auffaſſung des
Verfaſſers, vereinzeltes Unweſentliches gusgenommen,
ganz zu vermeiden ſein. Dagegen empfiehlt ſich, die
jetzt des Daches beraubten und dem Verfall entgegen
gehenden Räume 20, 22 und 23 wieder unter Dach
zu bringen, jedoch ſo, daß dieſes auf den äußeren
Anblick der Ruine ohne Einfluß bliebe. Durch die
Einrichtung von Sälen in dieſen Räumen, in der
von Alters her gegebenen Höheneintheilung, ließe ſich
auch den Intereſſen der Stadt Erckartsberga aus
reichend Rechnung tragen. Verletzungen der Subſtanz
durch Einbrechen neuer Fenſter und dergleichen müßten

natürlich gänzlich unterbleiben.
t Heikſtätte Sorge i. Harz, 4. Aug. Eine

Lungenheilſtätte für minderbemittelte weibliche
Kranke des gebildeten Mittelſtandes iſt vom Johanniter
Orden bei Sorge im Harz erbaut worden. Sie wird
heute eröffnet werden, iſt allen Anforderungen der
Hygiene gemäß eingerichtet und liegt 562 m über
dem Meere inmitten ausgedehnter Fichtenwaldungen,
ſüdlich vom Brocken, 3 Km von den Bahnſtationen
Sorge bezw. Benneckenſtein der NordhauſenWernige
roder Bahn entfernt. Anfragen ſind zu richten an
die Anſtalts Verwaltung oder den Chefarzt, Dr. So
botta, Heilanſtalt Sorge, Poſt Tanne i. Harz.

t Heiligenſtadt, 4. Aug. Zur 100jähr.
Jubelfeier der Zugehörigkeit des Eichsfeldes zum
Königreich Preußen. Ein großartiges Volksfeſt wurde

S c
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n und heute auf dem Feſtplatze in der Nähe des

gus der Stadt und den Dörfern des Kreiſes belebten
Den weiten Feſtplatz, auf dem

Der 167er aus Kaſſel conzertirte.
3

Schüler Ernſt Jürgens ſchlug geſtern den Knaben

mit einem Stocke über den Kopf, bis der Mißhandelte

Vater des rohen Patrons ſah dieſer Heldenthat zu

auf, indem er ihm zurief? „Schlag den Hund todt,
es kommt nichts danach.“

gemacht hat, eine exemplariſche

in der Nacht zum Sonntag begangen

ahnhofes abgehalten. Viele Tauſende von Menſchen

für Beluſtigungen in
Die Regimentskapelle

r Die Beleuchtung
der Höhen und das Feuerwerk am Abend waren
ſehr ſchön.

F Braunſchweig, 2. Aug.

reichſter Weiſe geſorgt war.

Der 13 jährige

Reiher, mit dem er Streit bekommen hatte, ſo lange

Hewußtlos zuſammenbrach und ſchwer verletzt in die
Slterliche Wohnung gebracht werden mußte. Der

And hetzte ſeinen Sohn noch zu weiterem Schlagen

Hoffentlich erhält außer
Dem Thäter auch dieſer Muſtervater, der ſtch der
Anſtiſtung zur gefährlichen Körperverletzung ſchuldig

Strafe.

e J eeeeeeereereeeererò
Vermiſchtes.

(Ein frecher Raub) wurde in Kaiſerskautern
Die Wittwe Seibert,

Wirthin zum Löwenkeller, war um 1 Uhr als ketzte in ihrem
Local gerade daran, Kaſſa zu machen, als zwei Kerle mit ge
chwärzten Geſichtern die Frau überfielen, ſie knebelten, den
Mund zubanden und mit einem Tranchirmeſſer ſie zu erſtechen
Hrohten 900 M. fielen den Räubern in die Hände. Die
Frau hatle am Tage vorher eine größere Summe für Miethe
ingenommen.

Ein Luſtmord) iſt am Sonnabend Abend auf dem
Fußweg zwiſchen Jbbenbüren und der Bauernſchaft Dörenthe
auf der Höhe des Dörenther Berges verübt worden. Die
dreizehnjährige Tochter des Eigenthümers Winecke,
Dörenthe, der ſich in einer Jrrenanſtalt beſindet, hatte nach
mittags in Jbbenbüren mit anderen Kindern den Konfirmations
nterricht beſucht und dann noch einen Korb in einem Ge

der Mordſtelle, wohin ſie geſchleift worden iſt. Kurz vor der
That war ein Ueberfall auf eine Frau verſucht worden.

(Wie es auf ſpaniſchen Wallfahrt en hergeht.)
Man ſchreibt den „M. N. N. aus Madrid Mit dem
Feſte des Schutzpatrons von Spanien des Apoſtels Jakobus,
beginnt die ſaſt endloſe Reihe der Wallfahrten allein in
Galizien, dem nordweſtlichen Theile des Landes, erfreut ſich
ſelbſt der allerbeſcheidenſte Dorfheilige zahlreicher frommer
Pilger. Auf dieſen Wallfahrten geht es Anfangs recht feucht
fröhlich und ziemlich zügellos her, da Männlein und Weiblein
zuſammen oft viele Nächte im Freien verbringen. Aber die
feuchtfröhliche Stimmung artet gewöhnlich in ein entſetzliches
Meſſerſtechen und Revolverſchießen aus die alte gute Sitte,
einander mit den mächtigen Donnerbüchſen über den Haufen
zu ſchießen, iſt verſchwunden, ſeitdem die Gendarmerie die
frommen Pilger begleitet. Jetzt will die Regierung ſogar
nichts mehr von den Revolvern und den Dolchen wiſſen, ob
wohl es nur wenige Spanier giebt, die nicht die eine oder die
andere Waffe ſtändig bei ſich führen. Die Gendarmerie iſt
angehalten, alle Wallfahrer nach Waffen zu unterſuchen und
ihnen dieſe, wenn ſie ſich finden ſollten, abzünehmen. Auf der
Wallfahrt, die in dieſen Tagen von dem Städtchen Chantada
aus unternommen wurde, hielt die Gendarmerie einen jungen
Menſchen an und wollte ihm ein gewaltiges Dolchmeſſer ab
nehmen. Der Vurſche ſträubte ſich aber und rief ſeine
Freunde herbei. Dieſe griffen die Gendarmerie ohne Weiteres
mit Revolvern an. Ein Unteroffizier erhielt drei Schüſſe in
die Bruſt und in den Unterleib und brach ſofort tod t zu
ſammen. Andere Gendarmen wurden leicht verletzt während
der Verwirrung, wel he entſtand, machten ſich die Mörder aus
dem Staube, aber ſie konnten bald von der Gendarmerie ein
geholt werden. Da ſie ſich nicht freiwillig ergeben wollten,
würden ſie einfach nied erge ſchoſſen. Dieſes Blutbad iſt
gewiß eine nette Einleitung der diesjährigen frommen Wall
fahrten

(Die Lepra in Südafrika.) Der bekannte Derma
tologe Prof. Hutchinſon hat in Afrika das Fortſchreiten der
Lepra (Ausſatz) ſtudirt. Er iſt ſoeben erſt nach England

kehrt, nachdem er die LepraAſyle in Robben Jsland
vn), Enhanyang (Tembuland) und in einigen anderen

Diſtrikten beſucht hat. Er findet die Lepra über ganz Süd
afrika verbreitet. Vor Allem werden die Farbigen ergriffen,
aber be auch der holländiſchen Landbevölkerung trifft man Lepröſe
an. Die Krankheit iſt erſt neuerm Datums, ſie iſt etwa 150
Jahre in Afrika bekannt, zuerſt in Kapſtadt, dann ergriff ſie
Juch Transvaal und den OranjeStaat. Der Hauptgrund

Kraals der Hottentotten und Kaffern. Die Eingeborenen
welche in Kapſtadt gearbeitet haben, bringen die Krankheit
mit urd ſtecken die Stammesgenoſſen an. Um die Lepra z
bekämpfen, ſollte nach Hutchinſon eine ſtagtlich Controle über
die Fiſcherei und die Fiſchinduſtrie eingeführt werden. dann
ſollte vor allen Dingen eine allgemeine Belehrung über die
n der Bee e und ſchließlich an möglichſt
vielen Orten Beobachtungsſtationen und Lepröſenaſyle gesrichtet werden. e m

(Von den Pekinger aſtronomiſchen Jnſtrus
menten) war zunächſt der große koſtbare Himmelsglebns
bei der Orangerie in Potsdam aufgeſtellt worden. Nun
mehr folgt nach und nach die Ueberführung und Aufſtellung
der vier anderen aſtronomiſchen Werke. Es ſind auf mächtä en

Sockeln ruhende Sextanten aus Bronze mit phantaſtiſchen
Aufbauten, die das DrachenMotiv in verſchied nen Variationen
zeigen und zum Theil eine ganze wundervolle Silhouerte be
ſizen. Die Werke ſind in Form, Guß und Ciſelirung wahre
Prachtſtücke. Die zahlreichen fehlenden Stücke, die zum Theil
bei dem ſchwierigen Transport verloren gegangen ſind, warden
in der Gießerei von Martin u. Piltzing ergänzt, die zer
ſchoſſenen und verborgenen Theile ſind in ihre Lage gebracht
und die einzelnen Ringe der Sextanten haben von Neuen
Bewegungefähigkeit erhalten. Ueberhaupt iſt jedes Jnſtrument
in ſeiner urſprünglichen Form ſo wieder zuſammen monties
daß die Aufſtellung auf den Sandſteinſockeln in Potsdam nur
kurze Zeit in Anſpruch nehmen wird. Mitte Auguſt ſoll
Alles fertig daſtehen.

(Der „Tepp“.) Das „Neue Wiener Journal“ e
zählt Der Herr Landesſchulinſpektor Hr. F. inſpizirte kürzlich
die Klaſſe einer Mädchenſchule. Er iſt ſehr zufrieden. Des
Fräulein Lehrerin kann auf die Erziehungs und Unterrichts
reſultate ſowie auf das Lob des geſtrengen Vorgeſetten ſtolze
ſein. Aber ganz zuletzt, als ſich der Herr Jnſpektor ben
entfernen will, ereignet ſich ein kleiner Zwiſchenfall, bei dem
ſie ſich leider eine pädagogiſche Blöße giebt. Ein Mädchen
„zeigt auf“, doch. die Lehrerin winkt ab. „Ich halte daß
nicht für richtig, Fräulein,“ belehrte der Herr Landesſchuln-
ſpector mit väterlicher Milde, „die Kinder ſollen zu den ehe
kräſten j derzeit unbedingtes Zutrauen beſitzen, bei ihnen Ver
ſtändniß und innige, ehrliche Theilnahme bei allen kleinen
Leiden und Anliegen vorausſetzen. Wer weiß, welches Aus
ſtiegen die liebe Kleine auf dem Herzen hat (Zu dem Mäd-
chen) Nun mein Kind, was willſt du ſagen So ſprich nur
Die liebe Kleine weiſt hierauf nach ihrer Spitznochbarin re
ſpricht: „J bitt', die Rainer Paula hat giſagt: Jett geht
Tepp (Dummkopf) fort

Handgelenke durchſchnitten.

h

ſchaft abgeholt, wo ſie Butter und Eier abgeliefert hatte. Da
Als es zur gewohnten Zeit nicht

nach Hauſe kam, begab man ſich auf die Suche und fand das
arme Kind um 210 Uhr abends im Gebüſch mit durchbohrter
nker Halsſeite und langem Schnitt an derſelben, der die

Schlagader auch durchſchnitten hatte.
Hände wieſen Spuren auf, daß das Kind das Meſſer feſthalten

Der Uninenſch hat darauf die oberen Sehnen
i. Auch am übrigen Körper befinden

Die Leiche fand man ca. 100 Meter von

durch blieb das Kind zurück.

wollte.

ch Stichwunden.
S e
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Familten Nachrichter

S e SHeute Vormittag 8 Uhr Ver-
schied nach langem Leiden sanft
und ruhig meine geliebte Frau
unsere gute Mutter

Emma Gaudig
geb. Kraft

im 57. Lebensjahre.
Mit der Bitte um stille Iheil-

nahme
Gie frauernges Aintere-

bliebenen.
Merseburg, den 7. Aug. 1902.
Die Beerdigung findet Sonntag

D Vachmittag 3 Uhr statt.

Amtliches.
Zwangsverſteigerung.

Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft,
die in Anſehung des in Merſeburg belegenen,
im Grundbuche von Merſeburg, Band 18, Blatt
901, zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Schuhmachers
Ernſt Klein zu Merſeburg eingetragenen Grund
ſtücks, nämlich Wohnhaus Merſebürg, Damm-
ſtraße 12, mit Hofraum unvermeſſen, Nutzungs
werth 126 Mk., zwiſchen

den minderjährigen Geſchwiſtern Karl Kett
nitz und Helene Kettnißz zu Merſeburg,

2) der verehelichten Böttcher Sachſe Anna geb.

Klein zu Merſeburg
Seſteht, ſoll dieſes Grundſtück

am 29. September 1902,
vormittags 11 Ahr,

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
Lichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, den 30. Juli 1902.
Königliches Amtsgericht Abth. 3

Sfadtiſche
Pfandleilhn Anſtalt
Fortſetzung der Auction

Sonnabend den 9. Kug. er.
vormittags 9 Uhr-

t nHeſentliche Sihung
eder Stadtverordneten Verſammlung

Montag den Auguſt 1908,
abends G Uhr.

Tagesordnung
Entlaſtung der KämmereiKaſſ
pro 1900.
Desgl. der Rechnung des Altersheims Pro
1900.

3) Mauer in der Schulſtraße
Merſeburg, den 5. Auguſt 1902.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Witte.

Bekanntmachung.
Hafer wird ſogleich nach der Ernte
Die Heu und Strohankänfe

en Rechnung

Königliches Proviantamt Halle a. S.
Fernſprecher Nr. 226.

A.
Sonnabend den 9. Auguſt,

vorm. von 9 Uhr an,
verſteigere ich im Sächſiſchen Hofe hier weg
zugshalber verſchiedene Möbel als e

gutes Sopha, Schränke, Stühle,
Bettſtellen, 1 Waſchmaſchine,
Grube Dünger, Brenuholz,
Hühner, eine große
Eigarren, Rum, Coguae, Wein,
Licöre u. ſ. w.

meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Louis Albrecht
Auctionator.

pferd zu verkaufen
Friedricheraße Il

Ein junger Zughnnd
iſt zu verkaufen Löſſen Nr. 5.
Ein Geldſchrank,

billigſt verkäuflich.
die Exped. d. Bl.
Gerkauſe ſmnmſliche Konarienvögel,

Bauer, große u. kleine,

wegen Auſgabe der Zucht.
Bietz, Poſtſchaffner, Poſtſtr. 6.

J blühender Orleander
z. 1 EphenSpalier

in Kaſten, 11/2 Mtr. hoch, zu verkaufen

Der Verwaltungsrath. Annenſtraſze 16, im Hofe.

Partie

Fin ſchweres Arbeits

diebesſicher, feuerfeſt, ſolid gebaut, Mittelgröße,
Offerten unter M B. an

n

ine Partie Albatroßkgochen

zu vei kaufen Mühlberg 4.
Sin mittleres Wohnhaus

zu kaufen geſucht. Adreſſen nebſt Angabe des
Verkaufspreiſes, des Verſicherungswerthes und
der benöthigien Anzahlung unter W an die
Exped d. Bl.

Laden,
kl. Ritterſtraße 13, eingerichtet zu Fleiſch
u. Wurſtgeſchäft aber auch für jedes andere Ge
ſchäft paſſend, mit vder ohne Wohnung, zum S
October zu vermiethen. Max Wia unt.

M GBurgſtr. 5 iſt ſofort zu vermiethen. Näheres
im Putz geſchäft Burgſtr. 6.

J den 9 tGine hertſchaſtliche Wohnung
auf Wunſch mit Pferdeſtall und Wagenremiſe
iſt zu vermiethen und kann ſogleich bezogen
werden ſerner eine ParterreWohnung nach
Vereinbarung früher oder 1. Oetober er. be
ziehbar. Weißenfelſer Str. 2.

Globigkager Str. 1
iſt die erſte Etage, welche bis 1. October von

vermiethen und 1. Oetober zu beziehen.

Tauehstädter Strasse 7
eine ParterreWohnung, beſtehend aus Stube
Kammer, Küche und Zubehör Preis 120 Mk.)

vermiethen und I. Detober zu beziehen.
Näheres Amtshäuſer 6 a

e
von Stube, Kammer, große Küche, Waſſerleitung
und Zubehör, Preis 150 Mark, ſofort oder 1
Oetober zu beziehen Halleſche Str. 36.

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kamnern, Küche und Zubehör
Waſſerleitung, Vorgärtchen, Preis 240 Mark
I. Oetober beziehbar. Näheres durch

O. Hensehkel, Leunger Straße 4.
Ein ſeines Vogis per ſofort zu vermiethen

und zu beziehen Hüterſtrafßze 2.
Wohnung Stube Kammer, Küche u. Zu

behör, 1 Treppe, per I. Oetober zu vermiethen
Neumarkt 67.

Weiſe Maner I9 iſt zum 1. October
eine eine Wohnung an ruhige Leute zu ver
miethen. Näheres daſelbſt 1 Treppe.

Verſehungshalber iſt die J. Etage Ober
breiteſtraße 16 zu vermiethen und l. Oet.
oder ſpäter zu beziehen.

Wohnung ſt 157,50 Mt. ſofort oder zum
1. Oetober zit vermiethen

Krautſtraſze 14, part.

Felde zurückkehrte
unverl

jährige Tochter des Bauern
Tiſche ſaß ihr in derſelben Stube weilender, Bruder wurde
ſchwer betäubt.

Herrn Seeretär Peter bewohnt wird, ſofort zu

er Blitz tödte te) bei einem Gewitter in Horke
die Ehefrau des Bahnarbeiters Bruno Schneider als ſie mit

auf einer Schubkarre ſitzenden Kindern v
Eigenthümlicher Weiſe waren beibe

eht. Jn Lippen tödktete ein Blitz die 17-
Wehlauch, als ſie gerade am

e

2 Wohnungen zu vermiethen und De
zu beziehen Sigtiberg

Eine Wohnung iſt zu vermiethen
Weifßzenfelſer Straße

Schöne freundliche Wohnung mit Zuhehse
per I. Oetober zu vermiethen

Rosammarkt
Eine Wohnung, große Stuhe, Kammen

Küche, Stall zu 402 Mk. zu vermtethen
Dhbeling, Saglſtraße 13.

Annenſtraße 8
Familien Wohnung, 2 Stuben, Kanuner, Küche
nd Zubehör zum 1. October zu beziehen.

Oberaltenburg 5, hinter der Waſſer
iſt die Parterre-Wohnung, beſtehend aus S
Zimmern, mit Garten und reichlichent Zubehör
für 850 Mk. jährlich, zu verm ethen aus
Oetober zu beziehen.

Möblirte Wohnung
(Stube und Kammer) ſofort zu verutethen

Schmaleſtraße 14.

Zeffere Schlafele
Rother Brückenrgin dart. T.offen

Pöblitte Vohnunt. en
l r e

Verſ h. 2 Garc Logis Et.
je Wohn u. Schlaf- auch zuf., ſof.

v

ſp. z. v. Badez. Burſcheng. Stallg.
vorh. Näh. i. d. Exp. d. Bl.

Höblirtes Zimmer
zum Sep ember zu miethen geſücht. Offerten
mit Preis unter B an die Exped. d. Bl. es.

Ein kleines Woherans
mit Obſt und Gemüſegarten, am liebſten an
der Bahnſtrecke Halle Merſeburg gelegen werd
zum 1. Oetober zu miethen geſucht. Oſferter
mit Angabe des Miethspreiſes unter M o
die Exped. d. Bl. erbeten.

Lohnbück
nach den Vorſchriften der am October v. J
in Kraft getretenen Beſtimmungen der Gernerhee
Ordnung liefert die
Buchdruckerei don Th. Rössner.

Zo Wlinh altg-
Erklärungen

hält vorräthig die Buchdruckeret von

h. ögsmer, Oeſgruhe 9



t ſſein
Sehmidt, Haleſche Str.

Zeitungs-
Malknlatur

Buckchen zu 30 Pfg. zu haben bei

Th. Rössner, Buchdruekere
Oelgrube 5.

sümel wnstreitig die besten
Merseburg,Vertreter II. Bann

Damenſchneiderei geſucht. Denſelben iſt gleich
Jg Gelegenheit geboten,Shſen Kuhn, große Berliner Schneider
Wademie) unentgeltlich zu erlernen.

Fa, Else Hartmann,
Gotthardtsſtr. 36.

a

neidereſ.
Enige junge Mädchen zum Erlernen der

das Zuſchneiden

Kähmaschinen- und Vahrrad- Lager.
Reparatur Werkstatt.

Mocerne Kaufmännische Bibliothek“
Herausgegeben verlegt und zu beziehen von

Dr. u Tudwig Huberti

S

27

Dreimal täglich

friſche Milch.
Hertel. Neumarktsmühle.

h W her eWas W ren Meſ. Vieh r om hioment Pacht oſler

O. Fritze's
VeruſteinFußbodenlack

onnet in 6 Stunden vollſtändig hart und
giebt dauerhaften Glanz.

GEmnille Lackfarbe
(weiß), beſter Fenſteranſtrich,

trocknet in 2 Stunden.

Leinöl-Firniß,
garantirt rein, nicht klebeud.

Gelfarben,
Züe Sorten, zum Anſtrich von Fußböden,
len Fenſtern, Maſchinen 2e., raſch trocknend.

ohne W aens
in Büchſen und ausgewogen.

I ecder las
ger und gelb. nLade für Möbel, Terpenlinöl,

Siceatvw.
Sohablom en

in großer Auswahl.
Pinſel, Broncen, Beizen

m empfiehlt billigſtKaler- drogerie.
Wilh. Kieslieh,

x Preis pro dand M. 2,75 (nebst 20 F.

Eine Auswahl der besten Werke zur Ausbildung u. Fortbildung des Kaufmanns-
Ansichtsendungen ohne Kaufverbindlichkeit. Günstige Bezugsbedingungen.

2 e

S vvol-Theater
Merſeburg.

(Direction: Aug. Boerner.)
Freitag den 8. Auguſt 1902

Beneſt; für Liddy Risch

Margarethe (Fauſſ).
Große Oper in 5 Akten von Charles Gounod.

Männer-Turn-Verein.
E. V.

Z. Sonnabend der
9. Auguſt,

abends 81/2 Uhr,
Wiederbeginn der

Singeſtunden,
wozu alle Sänger dringen
eingeladen werden.

Der Singwart.
Deutſcher

MetallarbeilerVerband.
Unſer diesjähriges

Stiftungs- u. Gartenfest,
beſtehend in GſSmeert, Breſsschtfessen,
Hervren- Bamen-Preiskegeln,
Verloosungprelswerther Gegen
stämcdle und Kinderbelustigung,
findet am Sonntag den 10. Auguſt in der
„Funkenburg“ ſtatt.

Daſelbſt Aufſteigen eines Rieſen Luft
ballons.

Nach dem Concett War
mit freker Nacht. Bei ungünſtiger Witterun
im Saale. Programm am Eingang.

Hierzu ladet ein Das FeſtCom

Gothaer Lebensverſicherungsbant
auf Gegenſeitigkeit.

Verſicherungsbeſtand am 1. Febr. 1902. 810 Millionen Mark.
Bankfouds am I. Febr. 1902 267 Millionen Mark.

Dividende im Jahre 1902: 30 bis 135 der Jahres-Normalprämie
je nach dem Alter der Verſicherung.

Verxkxeker in Mae Kaufmann Fall Thiäele,
Zilterſtraße 15.

Königliches Bad Lanchſtädt.
Nächſten Sonntag

Nachmittag Comcert, abends Ball
Jeden Dienſtag. Mittwoch und Freiteg Nachmittag Congert-

Ein zweiſitziger, gut erhaltener Sport
Wwagenm iſt preiswerth zu verkaufen

Oberaltenburg 21, III.
euteSchlachtefeſt.

G. Bötteher, Sand 18.
Heute

e Schlachtefeſt.
B. Vogel, Sand 15.

klubolch's Restauration.
Heute

Schlachtefeſt.

ſeintraube,
Sonntag den 10. Auguſſ, nachm. und abends,

große Ballmuſik.
Es ladet dazu ein L. Bergew-
Kammer Peſauration

Heute Schlachtefeſt.
Menzel's Restaurant.

Sonnabend

Backpulver,
Dr. Oetkers Vanille-Zucker,

Pudding- Pulver
à 10 Pfg. Millionenfach bewährte

Rezepte gratis von den beſten
Geſchäften.

Ia. frische Rehrücken,
-Keulen, Blätter und

Kochfleisch,
keinste junge Unten

empfiehlt billigſt

Rom W o l
Grabeinſaſſungen,

ſowie in fass um gem
zu Familienbegräbniſſen

aus Cement mit Draht oder Eiſeneinlage
liefert unter Garantie ſür gute und ſaubere
Arbeit billig

De SeEntenplan. Roß markt 3.

Verein der Gaſtwirlhe
von Merſeburg u. Umgegend

Freitag den 8. Auguſt, nachm. Uhr,
Fonats-Versammlung

im „Sächſiſchen Hof“. Der Vorſtand.

Badelt's Restauration,
Heute Schlachtefeſt.

Suche für jeden Sonntag einen energiſchem
Mann für ein größeres Gartenlocal als

ort 9

Meldungen
im „Burgſchlößchen“, Burg b. Ammendorf

Wir ſuchen per I. October ſür unſer
Correſpondenzbureau eine

rfunge Dame,
welche int Stenographiren und in der Bee
nutzung der Schreibmaſchine bewandert iſt.

O. W. Julius Hlameke C Oo.
Bine Aufwartung

wird geſucht Lindenſtraße 2.
Ein kräftiger

Arbeitsburſche,
15-16 Jahre alt, für dauernde Beſchäſtigung
ſofort geſucht. JGebr. Wirtla, Weißenfelſer Str.

Suche ſofort der I. October ein ehrliches
fleiſziges Dienſtmädchen Neumarkt 76.

Tächtiges Mädchen,
welches etwas kochen kann, wird bei 50 Thlr.
Lohn ſofort geſucht

Burgſtraße 6, Putzgeſchäft.
Jch ſuche zum 1. October ein zuverläſſiges

älteres Mädchen
Hausarbeit,als erſtes für die Küche und feinere

welches auch ſelbſtändig kochen kann.
Frau Rechtsanwalt Ründorf.

Jüngeres kräftiges Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht. Näheres in derExpedition d. Bl.

Breiteſtr. 4. Schlachtefeſt. Hierzu I Beilage.



Nr. 184.
Provinz und Umgegend.

Halle 6. Aug. Von der Haäckſelmaſchine
wurde geſtern Abend gegen 6 Uhr dem 4 Jahre alten
Sohn des Kohlgäriners Alb. Thiele im benach
barten Crondorf ein Fuß über dem Knöchel völlig
abgeſchnitten. Der Knecht hatte den Knaben im
Scherz und auf deſſen Wunſch guf das Nad der
Maſchine geſetzt, von wo das unglückliche Kind ab
rutſchte und auf das Meſſer ſiel.

Weißenfels, 6. Aug. Jm benachbarten
Poſendorf kam ein in der Ernte beſchäftigtes
Mädchen in das Getriebe einer Mähmaſchine,
wobei es ſchwere Verletzungen an beiden Beinen
erlitt. Die Verunglückte wurde der Halleſchen Klinik
zugeführt.

SDriptis 6. Aug. Ein Bahnarbeiter
hatte heute Vormittag das Unglück, unter die
Räder einer Lokomotive zu kommen, wobei ihm dieſe
über beide Beine gingen, ſo daß er wohl deren Ver
luſt zu beklagen haben wird. Er wurde in die
Halleſche Klinik übergeführt.

Apolda, 5. Auguſt. Jm benachbarten Dorfe
Utenbach hat ein einfacher Knecht, der länger
als 20 Jahre bei einem Beſitzer in Dienſt ſtand und
noch ſteht, der genannten Gemeinde eine Thur muhr
im Werthe von 800 Mk. geſtiftet. Wenn die
Gemeinde auch bis zu dem Tode des Stifters noch
einen geringen Zins zahlen muß, ſo verdient die
Stiftung doch gewiß alle Anerkennung. Ben Akiba,
wenn er noch lebte, würde ob dieſer Nachricht be
denklich werden und Zweifellos in die Worte aus
brechen „Das iſt doch noch nicht da geweſen.

Zeitz, 5. Aug. Bei der geſtern beendeten Ab
ſtimmung behufs Herbeiführung des Acht Uhr
Ladenſchluſſes ſtimmten von 303 Geſchäften
263 dafür und nur 40 dagegen. Wenn auch
344 Geſchäfte nicht geſtimint haben, ſo iſt trotzdem
durch jenen Mehrheitsbeſchluß der Schluß der Ge
ſchäfte um 8 Uhr zur Thatſache geworden (Jn
geſtriger Nummer war das Gegentheil berichtet.

Leipzig, 5. Aug. General-Verſamm
lung des Central Verbandes Deutſcher
Kaufleute und Gewerbetreibenden ſetzte am
Dienſtag die Berathungen fort. Die Verhandlungen
begannen mit einem Referat des Herrn Vogeb Breslau
über die Gerichtsferien. Die Verſammlung beauf
tragte den Centralvorſtand, dahin zu arbeiten, daß
die Gerichtsferien in ihrer jetzigen Form überhaupt
in Wegfall gebracht werden. Jn einem welteren
Referate erhob Herr Vogel Einſpruch gegen die neue
Gerichtsvollzieher Ordnung und unterbreitete der Ver

ſammlung eine längere Reſolution, in welcher aus
geführt wurde, daß die neue preußiſche Gerichtsvoll
zieher Ordnung vom 3 März 1900 eine Ver
ſchlechterung der Rechtszuſtände, beſonders in Bezug
guf Zuſtellung und Vollſtreckung, bedeute und daß
es wünſchenswerth erſcheine, unter Aufbebung der
GerichtsvollzieherAemter eine Aenderung dieſer neuen
Gerichtsvollzieher Ordnung eventuell Rückkehr zu den

früheren Beſtimmungen herbeizuführen. Die Reſolu
tion wurde einſtimmig angenommen. Auf Antrag
des Herrn Geeſt beſchloß die Verſammlung ferner,
in einer Eingabe an den Reichstag gegen die Ver
miſchung des Betriebes der Produklivgenoſſenſchaften
mit freiem Verkehr mit den Geſchäftsbetrieben der
Conſümvereine, die nur an ihre Mitglieder verkaufen
dürfen, zu proteſtiren und die Drennung derartiger
Betriebe von einander zu fordern. Ein vom Verein
ſelbſtändiger Kaufleute zu Wiesbaden geſtellter An
trag wendete ſich dagegen, daß handelsgerichtlich
eingetragene Firmen künftig nicht mehr auch zu den
Beiträgen zu der Handwerkskammer herangezogen,
alſo keiner Doppelbeſteuerung mehr unterworfen
werden ſollen. Die Verſammlung nahm eine Reſo
lütion an, in der die Erwartung ausgeſprochen wurde,
daß die bevorſtehende Regelung bald etfolgen möge.
Hierauf referirte Herr Syndikus Dr. Rocke über die
Einrichtung von Alters, Jnvaliditats- und Wiltwen,
verſtcherungskaſſen. Es wurde beſchloſſen, eine „Pen
ſtonskaſſe des Centralverbandes deutſcher Kaufleute
und Gewerbetreibender“ auf Gegenſeitigkeit, mit dem
Sitze in Leipzig, zu gründen. Herr Vereinsſyndikus
Dr. GennerichBerlin referirte ſodann über den vom
Bund der Induſtriellen ausgearbeiteten Entwurf eines
laſchenſchutzgeſetzes. Herr Eilers Oldenburg vere o en über die Wirkung des Salz

ſyndikates. Ferner beſchloß die Verſammlung an der
Forderung der Einführung von Gewichtsſtücken zu
250 und 125 Gramm und einer Münze zwiſchen
10 und 50 Pf. trotz des abfälligen Gutachtens der
Handelskammer zu Hannvver feſtzuhalten und dieſer
halb nochmals beim Stagtsminiſterium vorſtellig zu
werden. Die Vorſtandswahlen ergaben die Wieder
wäahl ſämmtlicher bisheriger Vorſtandsmitglieder. Als
Ort für die nächſte Generalverſammlung wurde Witten
gewählt. Um 3 Uhr fand eine Wagenfahrt durch
die Stadt und abends gemeinſchaftliches Mahl im
„„Palmengarten“ ſtatt,

Beilage
h S

M Leipeig, 6. Aug. Mit größer Spannung
wartete man des Reſultates der von unſerer Kriminal
polizet mit unetmüdlichem Eifer betriebenen Recher
chen nach dem rüchloſen Mörder der acht
jährigen Anng Klein, und wie ein Aufathmen
ging es durch die Bevölkerung, als heute Nachmittag
gegen 5 Uhr die Zeilungen durch Extrablätter die
Meldungen verbreiteken, daß der Mörder entdeckt
und verhaftet worden ſei. Mit tiefem Abſcheu
erfuhr man, daß der Thäter nicht eiwa ein Ge
wohnheitsverbrecher war, ſondern ein ſorfältig er
Zzögener junger Mann von 20 Jahren, der Sohn
eines hoch geachteten und gut ſiturten Bürgers und
Geſchäftsmannes. Es iſt der Optiker Wilhelm
Grabich, geboren 1882 in Leipzig, der Sohn des
Inhabers der optiſchen Firma G. F. W. Grabich,
Nicolgiſtraße 11713. Die bedauerns werthen Eltern
des Mörders weilen augenblicklich noch fern von
Leipzig zur Erholung. Vor allem galt es, um dem
Verbrecher auf die Spur zu kommen, feſtzuſtellen,
welchen Urſprung die Kiſte hatte, in der die Leiche
des unglücklichen Mädchens eingezwängt war, und
wo die Kiſte zuletzt ſich befunden hatte. Durch die
ſchnellen und zuverläſſigen Mittheilungen des Inhabers
der Firma E. W. Belnd, Reichsſtr, und des bei
dieſer Firma äangeſtellten Herrn Böhme gelang es,
mit aller Beſtimmtheit feſtzuſtellen, daß die Kiſte aus
dem Bernd'ſchen Geſchäft ſtammte und ſich zuletzt in
einem Souterrgainraum des optiſchen Geſchäfts von
Grabich befunden hatte. Weitere Verdachtsſpuren
ergaben, daß in dieſem Raume die That verübt
worden ſein mußte. Da niemand einen Schlüſſel
zit dem Souterrginraume beſaß, als der älteſte Sohn
des Geſchäftsinhabers, der 20jährige Wilhelm Grabich,
der, während die Eltern zur Erholung in den Alpen
weilten, dem väterlichen Geſchäft vorſtand, ſo mußte
ſich der Verdacht, die entſetzliche That begangen zu
haben, auf dieſen richten. Niemand, am allerwenigſten
die Angeſtellten des Grabich ſchen Geſchäfts, hätten
dem jungen, ruhig und beſcheiden auftretenden Menſchen
die That zugetraut. Bei der Vernehmung verwickelte
er ſich in Widerſprüche, und bald wurden die
Beweiſe geradezu erdrückend, ſo daß heute Vor
mittag 11 Uhr ſeine Verhaftung erfolgte. Heute
Nachmittag legte dann der Mörder ein umfaſſendes
Geſtändniß ab. Danach will er das Kind von
Deutrich's Hof aus mit nach dem bereits bezeichneten
Souterrginraum unter Beiſprechung einer Gabe ge
lockt haben. Jn dieſem Raume, der 3 Meter unter
dem Straßennivegu liegt, verlibte G. das ſcheußliche
Verbrechen Dann will G. die Kiſte mit der Leiche
zunächſt in den Lichthof geſtellt, die Kleidungsſtücke
des unglücklichen Kindes fortgeſchafft und im Keller
des elterlichen Grundſtückes, Funkenburgſtraße 16,
verborgen haben. Dann will er den Palmengarten
und die Rennbahn beſucht haben ſodann iſt er an
den Thatort des Verbrechens zurückgekehrt, um die
Kiſte mit dem ſchaurigen Jnhalte nach dem Hofraume
des Grundſtückes Salzgäßchen Nr. 2 zu ſchaffen.
Die Kleidungsſtücke ſind auch in dem oben bezeichneten
Grundſtücke in dem Winkel eines Vorkellers verſteckt
aufgefunden worden. Der Verhaftete wurde noch
am Nachmittag der königl. Staatsanwaltſchaft zuge
führt. Niemand häkte dem Morder die That zuge
traut, hatte er doch als einziger Sohn aus erſter
Ehe eine ſtrenge, ſorgfältige Erziehung genoſſen. Er
hatte die Realſchule beſucht und war dann für das
väterliche Geſchäft ausgebildet worden. Er wird als
wenig lebhaft geſchildert. Auch nach Verübung der
That ſoll er daſſelbe ruhige und gleichmäßige Weſen
zur Schau getragen haben. Er iſt von ünterſetzter
Geſtalt, etwas ſchwächlich, und man traut ihm auch
ſchön aus dieſem Grunde nicht die Energie zu, die
er an den Tag gelegt hatte. Seine Eltern ſind
ſofort benachrichtigt worden, ſie werden baldigſt hier
Zzurückerwartet. Heute Nachiniktag ſammelten ſich vor
dem Geabich ſchen Geſchaftslokal große Menſchen
mengen an, die von der Polizei zerſtreut wurden.
Da ſich die Anſammlungen immer von neuem wieder
hölten, ſchloß man das Graäbich ſche Geſchäft.

e n
Lokalnachrichten

Merſeburg, den 8. Auguſt 1902.

Das vierte Sommer Abonnements
Conzert nſeres Stadtorcheſters mußte am
Mittwoch Abend der unſicheren Witterung wegen
wieder im Saale der „Reichskrone“ abgehalten werden.
Der Beſuch war troßdem ein zahlreicher und das
Publikum folgte den Darbietungen des Programms
mit ſichtlich regem IJntereſſe. Eröffnet wurde das
Conzert mit der Ouvertüre zur Oper Das Nacht
läger“ von Kreuzer, der das Jntermezzo aus der
Oper „Cavallerig“ von Mäscagni, die große Fan
taſte gus Lohengrin“ von R. Wägner, eine
Dendreſſe für Streichinſtrumente von Köhler und
Seenen als der Oper „Aida“ von Verdi folgten.
Damit ſchloß der Aſte Thell, guf deſſen Zu

m Merſeburger Correſpondent.
e

Ganz beſonderes
die erſten Geiger, deren zarte und

gabe dieſer klaſſtſchen Muſtk eine aner-
kennenswerthe künſtleriſche Durchbildung verrieth. Der
zweite Theil des Conzerts bot leichtere Compoſttionen,
u. g. die Quverlure zur Operette „Die Fledermaus“
von Strauß, den herrlichen Walzer „Mondnacht auf
der Alſter“ von Fétkras und ein an populären Melodien
reiches intereſſantes Polpourri von Ernſt. Rauſchen
der Beifall folgte den einzelnen Piecen und
lieferte Herrn Muſikdirector Hertel den unzweideutigen
Beweis, daß er ſeinen Zuhörern auch diesmal wieder
einen dankbar aufgenommenen Kunſtgenuß bereitete.

Der in hieſtger Unteraltenburg wohnhafte Fleiſcher
meiſter Sch. bemerkte am letzten Sonntag Abend,
daß aus einem in ſeiner Schlafſtube ſtehenden Schranke
ein Geldbetrag in Höhe von 130 Mk. verſchwunden
war. Der Beſtohlene machte hiervon Anzeige, gab
auch einige Verdachtsmomente an, doch iſt es bis
hetzt nicht gelungen, den Dieb zu ermitteln.

In einem hieſtgen VergnügungsEtabliſſement
haben dieſer Tage wieder einmal gelegentlich einer
größeren Feſtlichkeit Hutmarder ihr Weſen ge
trieben. Am Schluß des Balles ſuchten nicht weniger
als zehn Perſonen nach ihren meiſt neuen Kopf
bedecküngen, für die ſich nur zwei alte ſchmierige
Hüte vorfanden. Hoffentlich gelingt es, die frechen
Spitzbuben zu ermitteln.

CivoliTheater.) Heute
Benefizvorſtellung für Liddy
letzten Male Gounod's große
garethe“ (Fauſt) zur Aufführung.
garethe ſingt Liddy Riſch, den Fauſt Herr
Peretti, Heldentenor vom Coblenzer
Stadttheater a. G., den Mephiſto Dr. W.
Jung, den Valentin Emmerich Schreiner u. ſ. f.
Die Beſetzung iſt eine vortreffliche und hoffentlich iſt
der Beneftziantin ein recht volles Haus beſchieden.

gelangt als
Riſch zum

Oper „Mar-
Die Mar-

Tivoli- Theater.
Vorgeſtern Nachmittag herrſchte ein reges Leben

und Treiben im Theater. Faſt die ganze liebe
Kinderwelt Merſeburgs ſchien ſich ein Stell
dichein gegeben zu haben war das ein Flüſtern
und Kichern, das Herz konnte einem gufgehen ob all
der frohen Geſichter der Kleinen und Kleinſten,
die nicht erwarten konnlen, bis ſich der Vorhang hob
Und das Märchenſpiel ſeinen Anfang nahm. Die
farbigen Zettel kündigten uns, falls wir noch im
Zweifel ſein konnten, des Räthſels Löſung was da
denn eigentlich los ſei) an es war Kindervor-
ſtellung und das Stück, mit dem man Mer ſe
burgs Jugend eine Freude und ein paar herrliche
Stunden bereiten wollte, nannte ſch: „Hänſel und
Gretel“, Märchenoper in 3 Acten von Engelbert
Humperdinck. Dieſes mit reizenden Melodien
geſchmückte, Groß und Klein wohlbekannte Werk iſt
wie wir ſchon anläßlich der erſten Aufführung hier
ſchrieben, ſo recht ein Stück nach dem Herzen der
Kinder, denen die Märchengeſtalten des Häan el
ünd der Grete, des Beſenbinders, der Mutter
Gertrud, der Knusperhere, des Sand und
Thaumännchens ja traute Bekannte ſind. An
dächtig lauſchten die Kleinen Hänſels und Gretels
Kedern (u. a. dem entzückenden Abendfegen), es
überlief ſie wie ein Gruſeln beim Erſcheinen
der böſen Here und ehrlichen, jauchzenden Be
fall ſpendeten ſte, als die gräuliche Alte aus dem
Knusperhäuschen von Hänſel und Gretel in den
Backofen geſchoben wurde. Mit ängſtlichem Staunen
ſahen ſie die Beiden im Walde verirrt, vergnüglen
ſich an ihrem neckiſchen Spiel und fanden dann die
Himmelsleiter mit den vielen Englein „gür zu ſüß“.
Mit wie wenig iſt doch ſo ein Kinderherg zu
erfreuen und zufrieden zu ſtellen man ſah es an
den ſtrahlenden Mienen Aller, wie und was
ſte empfanden! Ein dankbareres und em pfäng-
licheres Publikum haben die Sanger ſch werlich
ſchön gehabt. Die zahlloſen Kinderhande
regten ſtch des öfteren eifrig um ihnen recht energiſch
Beifall zu klatſchen. Herrn Director Doernet
danken wir im Namen der Kinderwelt auf
richtig für den vorgeſtrigen genüßreichen
Nachmittag Und es freut uns ſehr, daß, wie von der
Bühne mitgetheilt wurde, am kommenden Mitt-
woch, den 13. Aug, Nachm. 5 Uhr wieder
eine Kindervor ſtellung ſtattfinden ſoll, es wird
dann Weber's volksthuümliche Oper „Der
Freiſchütz“ aufgeführt. Das läßt ſich hören
wie wäre es nun, wenn die Direction ſich ent
ſchließen könnte, vorher eine gemeinverſtä ndliche
Vorleſung über die Handlung und Muſik
des Freiſchütz von berufener Seite zu veran
ſtalten und dadurch den jugendlichen Zuhérern
eine Art Wegweiſer durch die Oper zu geben.
Wir möchten dieſes heute nur andenten und anregen
und behalten uns vor, darauf mit Na ch ſt em zurück
zu kommen. Es wäre einmal etwas Neues und



würde nicht nur dazu beitragen, daß das Intereſſe
der Jugend für dieſes muſikaliſche Meiſter
werk, das ohne jeden ſchädlichen Einfluß auf das
kindliche Gemüth iſt, geweckt wird, ſondern daß auch
das Wort vom „Erzieheriſchen in der Muſik
ſich bewahrheitet. Man wird wiſſen, daß, wir be
rufen uns dabei auf bedeutende Pädagogen,
gerade die Muſik ein nicht unweſentlicher Faktor im
geiſtigen Entwicklungsleben des Kindes iſt. Gebt
alſo den Kindern Gelegenheit (und hier wird ihnen
dieſelbe durch das Entgegenkommen Der
Dheaterdirection geboten) eine wahrhaft
ſchöne Kunſt ſchätzen zu lernen und ſich an vor
trefflicher Muſtk heranzubilden. Wir ſind Der
Anſicht, daß ſich ein gut Theil jener Kinder, die
vorgeſtern Nachmittag im Theater waren, in
gleichem Maße an der prächtigen Muſik,
wie an der Händlung ergöhle wenn
auch natürlich das Verſtändniß für das
Werk im Einzelnen noch mangelte und deshalb
eine Vorleſung über daſſelbe von Werth geweſen
wäre. Aber begeiſtert waren ſie doch Alle über
„Hänſel und Gretel“ und noch lange werden ſte
von der Aufführung reden. Es war einmal ein
Ereigniß in unſerem Theaterleben, eine Ab-
wechſelung in dem täglichen Einerlei und wir
möchten mit den Worten ſchließen, die hinter uns
von einem niedlichen Geſchwiſterpgar geäußert
wurden: Du, Grete, es war doch zu ſchön,
nicht wahr Ach a war rmliſch ſchön, wenn nur die da auf der Bühne
nicht manchmal ſo undeutlich geſungen
hätten ich habe vieles garnicht ver
ſtanden. Du Grete das nächſte Mal
gehen wir wieder rein, nicht wahr? Ach
ja, wenn's die Mutter erlaubt
Alſo auf nächſtes Mal liebe Kin-
der. Der Theaterſaal war bis in die
kleinſten Winkel dicht beſetzt das bereitet uns
als Berichterſtatter und jedenfalls auch Herrn
Director Doerner wirkliche Genugthuung.
Denjen igen, die es angeht, machen wir die Mit
theilung, daß wir vor der Hand nicht geſonnen ſind,
den Schleier unſerer Anonymität zu lüften.

Wenn wir den Zeitpunkt dafür als gekommen er
achten, werden wir dem Opernenſemble und den
Leſern dieſes Blattes an dieſer Stelle unſern
Namen nicht verſchweigen. Wenn wir auch für
unſere Referate, die unſerer Feder entſtammen,
(ride Verus und Br. H.) ſelbſtredend voll
und ganz einſtehen und über klein liche An
griffe überlegen hinwegſehen, ſo iſt doch beſſer,
um uns vor perſönlichen Jnſulten zu ſchützen,
vorläufig zu ſchweigen. Wie ſagt doch der
Lateiner gleich? „Verus Br. H.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt,
8 Lützen, 6. Aug. Für die durch den Tod ihres

bisherigen Inhabers freigewordene Pfarrſtelle zu
Keuüſchberg iſt Herr Diakonus Held in Lützen vom
Domkapitel in Merſeburg, dem das Berufungsrecht
zuſteht, deſtgnirt worden. Die Gemeinde betrauert
allgemein den Weggang des beliebten Geiſtlichen.

H Nebra, 4. Auguſt. Der von Artern hier 9
Uhr 23 Min. eintreffende Zug langte am vorigen
Donnerstag Abend mit einer Verſpätung von unge
fähr Stunden an. Zwei Wagen mit Schul
kindern, die von einem Ausflug zurückkehrten, waren
in Artern ſtehen geblieben. Sehnſüchtig warteten
die Kinder auf die Abfahrt des Zuges, doch er wollte
garnicht von der Stelle. Da wurde endlich bemerkt,
daß der Zug ſchon lange fort und man zurückgelaſſen
worden war. Auf telegraphiſche Nachricht mußte der
Zug, der bereits in Donndorf angelangt war, warten,
bis eine Maſchine die zwei vergeſſenen Wagen bis
Donndorf beförderte, wo dieſelben dann dem Zug an
gehängt wurden und letzterer die Fahrt fortſetzen konnte.

Wetfes was e.
Vorausſtchtliches Wetter am 8. Aug. Abwechſelnd

helter und wolkig, etwas kühler, Regenſchauer Jm
O. und 80. Gewitter. 9. Aug. Ziemlich heiter,
trocken, Nacht kühl, Tag etwas wärmer. Jn N. und
N. ſpäter Trübung, Regen, Gewitter.

Aus vergangener Zeit für unſere Jeit,
Vor 45 Jahren, am 7. Auguſt 1857, ſegelte die eng

liſche Flotte von der ValentiaBai in Jrland aus, um die
trans atlandiſchen Telegraphen zu legen. Heute, wo
es ſchon etwas alltägliches iſt, die telegraphiſchen Nachrichten
übers Meer zu ſenden, wo das Telephon den Telegraphen
zu überflügeln beginnt, macht man ſich über die Schwierig
keiten der Kabellegung kaum noch Gedanken. Damals aber
waren zahlreiche mühevolle Verſuche nöthig, um namentlich
das Reißen des Kabels zu verhüten. So hat denn auch die
genannte Expedition keineswegs den erwarteten Erfolg gehabt
ünd erſt den unabläſſigen Bemühungen des amerikaniſchen
Induſtriellen E. W. Field gelang die telegraphiſche Verbindung
Amerikas mit Europa im Jahre 1866.

Gerichtsver handlungen

und Reſtaurateure intereſſantér Fall kam nach der
„Landesztg.“ vor dem Schöffengericht zur Verhandkung. Der
angeklagte Büffetier Runge, früher als Handelsmann
thälig, war beim Gaſtwirth Wahrendorf in Braunſchweig in
Stellung. Er erhielt von Wahrendorf Koſt und Logis und
in Ubrigen beſtand ſein Verdienſt in dent erziellen Mehrer
lös für Bier, das er an Wahrendorf init 36 Mk. ſür das
Heltoliter zu vergüten halte. Runge ſoll ſich nun anf dieſe
Weiſe vechtswidrig zu bereichern gewußt haben, daß er mehreren
Fäſſern Bier, nachdem er den Jnhalt bis auf ein Viertel ver
zapſt hatte, ſchmutziges Waſſer oder ſonſtige Flüſſikeiten zir
ſetzte, um die betr. Fäſſer dann der Brauerei behufs Erſatzleiſtung
ſür „verdorbenes Bier“ zurückzugeben. Die Brauereien
Herm. Krüger und Streitberg lieſerten thatſächlich mehrere
Erſatzfäſſer, während die Vrauerei „Feldſchlößchen“ den
nicht zum erſten Male geübten Coitp der Gaſthofsange
ſtellten durchſchaute und die Erſatzleiſtung verweigerte,
Wahrendorf aber von dem Vorgefallenen in Kenntniß ſetzte.
Dieſer ſtellte nun durch Nachfrage bei den Bierkutſchern feſt,
daß der Angeklagte mehrere Erſatzfäſſer erhalten hakte, ohne
ihm Kenntniß davon zu geben, reſp. die vertragsmäßige Ab
gabe dafür au ihm zu entrichten. Durch die Beweis aufnahme
wird feſtgeſtellt, daß auch das vom Angeklagten an die
Brauereien Krüger und Streitberg zurückgegebene Bier in ganz
erhebllchem Maße mit Waſſer verſetzt worden war. Der An
geklagte beſtritt, die Verpantſchung des Bieres vorgenommen
zu haben. Während er früher ſtets die Möglichkeit vorgeſchützt
hat, daß fremde Perſonen die „Taufe“ des Bieres vor
genommen hätten, gab R. dieſer Tage an, er habe die Be
handlung des Bieres nicht verſtanden und aus dieſeut Grunde
ſei es ſchlecht geworden. Das Gericht verurtheilte R., der 58
Jahre alt und bislang unbeſtraft iſt, zu 60 Mk. Geldſtrafe
und zwar wegen vollendeter Betrügerein.

Chriſtiania, 2. Auguſt. „Morgenbladet“ theilt
ein Telegramm Baldwins mit, in dem es heißt, daß ſein
Verſuch, den Nordpol zu erreichen, mißlungen
ſei. Er ſühle ſich von den Schwierigkeiten keineswegs über
wunden und werde nächſtes Jahr wieder verſuchen, den Nord
pol zu erreichen. Baldwin legte drei große Depots an, welche
der nächſten Expedition großen Vorlheil gewähren werden.
Das Fahrwaſſer in Franz Joſephsland war im Herbſt 1901
durch Packeis vollſtändig geſperrt, wodurch die Weiterfahrt
mit dem Dampfer verhindert wurde. Die Expedition war
genöthigt, ihren Referveborrath an Lebensmitteln und Kohlen
aänzugreifen. Durch die Arbeit im Eiſe von Januar bis Mai
wurden die Schlitten faſt unbrauchbar, und weil auch Proviant
für die Pferde und Hunde auszugehen drohte, mußte die
Expedition umkehren. Baldwin entdeckle Nanſens Hütte und
machte die erſten kinematographiſchen Auſnahmen von arkliſchem

Leben. „Oerebladet“ zufolge erreichte Baldwin 810 44
Weiter wird dem „Morgenbladet“ aus Tromſö telegraphirt,
dort verlaute, daß Kapitän Johannſon von dem Schiff der
Baldwin ſchen Nordpol Expedition „Amerika“ ein Seegerichts
verhör verlangt habe wegen verſchiedener Zwiſchenfälle, die an
Bord der „Amerika“ während der Fahrt ſich ereignet hätten.
Kapitän Johannſon ſei während der Fahrt des Kommandos
enthoben worden.

(GStapellauf) Der Kaiſer trifft am 12. d. M. in
Stettin ein, um dem Stapellauf des auf der Werft des
Vulkan für Rechnung des Norddeutſchen Lloyds im Bau be
griffenen Schnelldampfers „Kaiſer Wilhelm Il.“ beizuwohnen
die Taufe vollzieht Fräulein Wiegand, die Tochter des General
directors Dr. Wiegand vom Norddeutſchen Lloyd. Der neue
Dampfer wird der größte Dampfer der Welt werden;
er erhält eine Länge von 215,5 Mtr., eine Breite von 21,9
und eine Raumtiefe von 12 Mir. Bei einem Tiefgang von
8,84 Mtr. beträgt der Bruttoraumgehalt 19500 Regiſtertons.
Trotz ſeiner Größe wird der „Kaiſer Wilhelm II.“ aber auch
der ſchnellſte Dampfer werden, denn eine Geſchwindigkeit von
23 Knoten iſt verträgsmäßig verbürgt, ſie wird durch Ex
panſionsmaſchinen mit Oberflächencondenſations von 36000
indizirten Pferdekräſten erzeugt. Der Dampfer erhält Kabinen
für 1000 Kajütepaſſagiere, außerdem kann er 800 Zwiſchen
deckpaſſagiere Aufnahme gewähren.

Kaiſer Wilhelms neue Yacht „Meteor“) ſtartete
am Mittwoch in der Regatta zu Cowes um den 80 Pfund
Preis. „Meteor“ paſſirte um II Uhr 39 Minuten als Erſte
das Ziel, vier Minuten vor „Sybarita“. Jm Rennen um
den Kings CEup gewann am Dienſtag „Brynhild“ den Preis.
Kaiſer Wilhelms „Meteor“ wurde Zweiter. Die Yachten trafen
mit folgenden Zeiten am Ziel ein „Brynhild“ um 5,54,
„Meteor“ um 6,13 und Gllry“ um 6,16 Uhr. Die
Leiſtung des „Meteor“ wurde von allen Kennern mit größter
Aufmerkſamkeit verſolgt. Allgemein ſlimmte man darin über
ein, daß das Wetter für die Yacht Kaiſer Wilhelms ungünſtig
war, da es für den „Meteor“ eine zu ſchwere Aufgabe iſt,
auf langer Bahn dicht beim Winde zu laufen. König Eduard,
der auf der „Viktorig und Albert“ den Kanal hinabgedampſft
war und von ſeiner Yacht aus den Verlauf der Regatta vor
züglich beobachten konnte folgte dem Wettkampf mit regſtem
Intereſſe. An Bord des „Meteor“ befanden ſich eine große
Anzahl Gäſte, die vom Admiral v. Eiſendecher eingeladen
waren, die Regatta auf der kaiſerlichen acht mitzuſegeln,
unter ihnen der Herzog von Connaught, der deutſche Bot
ſchafter in London Graf WolffMetternich und der deutſche
Legationsſecretär Freihrrr v. Eckhardſtein.

(Explo dirh) iſt zu Heſſiſche Oldendorf im Rueggeſchen
Gaſthaus in der Nacht zum Mittwoch ein Keſſl der Acctylen
gaslichtanlage. Das Haus wurde völlig verwüſtet, die Nach
barhäuſer ſtark beſchädigt. 9 Perſonen wurden verletzt, davon
2 tödtlich

(Ein Orkan der nach einer Lloyds- Depeſche in
Hongkong wüthete, hat an den dort liegenden Schiffen
großen Schaden angerichtet.

(Der Gothenburger Dom welcher kaum 100
Jahre alt iſt, zeigt große Riſſe und droht einzuſtürzen.
Maßregeln ſind getroffen um einer Kataſtrophe vorzubeugen.

Durch verdorbene s Eſſen) ſind, wie ein in Poxt
Arthur erſcheinendes ruſſiſches Blatt meldet, in der engliſchen
Schule in Tſchifu dreizehn Knaben vergiftet worden und
eine große Anzahl erkrankt

Ein böſes Ende) nahm, wie dem „Hann, Cour.“
aus Harburg berichtet wird, das Heimfelder Vogelſchießen. Es
Platzte eine von dem Arbeiter Joh. Bütow bediente alte
Kanone. Biütow wurde der rechte Unterſchenkel abgeriſſen.
Ein anderer bei dem Geſchütz ſlehender Arbeiter wurde im
Geſicht und an den Beinen leichler verletzt. B. wurde in das
Krankenhaus geſchafft. Er ſoll die Kanone überladen haben.
Auf 100 Meter flogen die Stücken umher, ſodaß es als ein
großes Wunder anzuſehen iſt, daß nicht noch mehr Perſonen
verletzt ſind.Braun ſchweig, 3. Aug. Ein für Brauereien

h e e nVerantwortliche Reaction Mug und Verlag von

(Jn dem Befinden Rudolf Virchows) iſt, wie
der „Berl. Ztg. gemeldet wird, keine weitere Wendung zur
Beſſerung eingetreten. Der Patient unternimmt zeitweiſe kleine
Ausfahrten. Das Allgemeinbefinden war Mittwoch früh, wie
ärztlicherſeits mitgetheilt wird, ein ſehr gutes.

(Fünfundfünfzig deuſche Burenkrieger,) 7
Offiziere und 48 Mann, die auf der Jnſel Eeylon gefangen
gehalten waren, trafen am Mittwoch in Bremerhaven an Bord
des Lloyddampfers „Oldenburg“ ein.

(EAbgeſtürzt oder ermordet?) Ueber den auf
der Pfandlſcharte kodt aufgeſundenen Dresdener Malermeiſter
Franz Müller verlanſet jetzt, er ſei das Opſer eines
Raubmordes geworden. Die Leiche trägt im Genick Spuren
von ſchweren Stockſchlägen. Das Geldtäſchchen war aus der
Hoſentäſche herausgeſchnitten. Der That veldächtig iſt, einer
Blättermeldung zufolge, ein Burſche aus der Schweiz, der ſ.
Zt. kurz vor Müller von Ferleiten aufbrach.

Seine Geliebte und ſich ſelbſt erſchoſſen)
hat am Mittwoch in früher Morgenſtunde im Grunewald bei
Paulsborn ein aus München ſtammender junger Mann
Namens Adolf Wiegandt. Er tödete das Mädchen, deren
Perſönlichkeit bis zur Stunde noch nicht ſeſtgeſtellt iſt, durch
einen Schuß ins Herz, um hierauf ſeinem Leben durch zwei
Schüſſe in die Schläfe ein Ende zu machen.

(In der Jnſelgrotte von Otok) in Krain hat
ſich ein bedauerlicher Unglücksfall ereignet. Zwei Herren aus
Hamburg beſuchten zu wiſſenſchaftlichen Zwecken die bei der
Adelsberger Grotte befindliche Jnſelgrolte von Otok, die ſeit
einigen Jahren für den Beſuch des Publikum geöffnet, jedoch
noch nicht ganz erforſcht iſt. Sie kamen an eine ſehr ſchwierige
Stelle, unkerhalb deren man Waſſer rauſchen hörte. Der
Führer rieth ab, weiter zu gehen, die beiden Hamburger be
ſtanden aber darauf, hinitberzugehen. Der Führer half dem
einen hinüber. Als er den zweiten über die geſährliche Stelle
bringen wollte, ſtürzte er ab und verſchwand im Waſſer.
Nach vielſtündigem Herumirren gelang es den beiden, den
Ausgang der Grotte zu finden. Die Leiche des Führers wurde
am nächſten Tage gefunden.

(Rettung aus Seenoth.) Der Dampfer „Chardonia“
hat einen amerikaniſchen Dampfer im Schlepptau in den New
Yorker Hafen eingebracht Der Dampfer war ſteuerlos um
hergetrieben und hatte keine Lebensmittel mehr für die 64
Paſſagiere, worunter ſich 11 Frauen befanden, an Bord. Der
Kapitän hatte Selbſtmord begangen.

(Aus Kränkung über die Untrene ihres
Mannes) ertränkte in Graz die Maria Baumann in
Sankt Loxenzen in Unterſteiermark ihre drei Kinder von 3 bis
6 Jahren in einer Waſſerlache, worauf ſie die Leichen aus
dem Waſſer zog, mit Geſträuch zudeckte und ſich ſelbſt dem
Gerichte ſtellte

Ein Prachtexemplar von Ente) läßt die ameri
kaniſche Preſſe aufliegen. Für die amerikaniſche Betriebſamkeit
und Findigkeit lieſert danach ein glänzendes Beiſpiel ein
Farmer in Kanſas, der einen Plan enſworfen hat, wie die
Honigproduktion in den Vereinigten Staaten leicht zu ver
doppeln wäre. Er ſchlägt nähmlich dem Entomologen des
landwirthſchaftlichen Departemen s in Waſhington, Dr.
Howard, in einem Schreiben vor, eine Kreuzung zwiſchen der
Honigbiene und dem Leuchtkäfer ins Werk zu ſetzen, um die
Biene in den Beſitz eines Apparates zu ſetzten, der ſie in
den Stand ſetzt, auch bei Nacht zu arbeiten!

h S Neueſte Nachrichten.

London 7. Aug. Die Beſſerung in dem
Befinden König Eduards imacht ſolche Fort
ſchritte, daß die Befürchtung einer abermaligen Noth-
wendigkeit der Verſchiebung der Krönung ſo gut wie
ganz gehoben iſt. Der König begab ſich geſtern ans
Land und unternahm von Eaſt Cowes aus eine
Motorfahrt durch die Parkanlagen des Schloſſes von
Osborne. An Bord der königlichen Yacht nahm er
perſönlich die Jnveſtitur von vier neuen Ritktern des
St. Michael und Georg-Ordens vor und empfing
mehrere Beſuche.

London, 7. Aug. Geſtern Abend fand eine
große Friedensfeier ſtatt, an der etwa 2500
Perſonen theilnahmen, darunter zahlreiche Cabinets-
Mitglieder, die Premier Miniſter der Colonien, indiſche
Fürſten und viele Generale, die ſich in Afrika aus
gezeichnet haben. Lord Roberts. Und Kitchener
würden Adreſſen überreicht. Kitchener erklärte, ſo
lange der Geiſt, der die Colonialtruppen beſeele,
fortbeſtehe, werde England befähigt ſein, den Reichs
gedanken aufrechtzuerhalten. Die Führer müßten aber
dieſen Geiſt in wirkſamer Weiſe bilden und lenken

Lenhrberg, 6 Aug Der Ausſtand der
Feldarbeiter in Galizien iſt im Abnehmen be
griffen in mehreren Gemeinden haben die Aus
gleichsverhandlungen zu einer Einigung geführt. Jn
Ubinie (Bezirksgerichtsſprengel Radziechow) kamen
Ausſchreitungen vor, Militär ſtellte die Ruhe wieder
her; 15 Verhaftungen wurden vorgenommen.

e

Produetenbörſe.
Berlin, 6. Aug.

Weizen 1000 kg Sept. 158,25 Okt. 155,25 Dez.
154,75 Mk.

Roggen
33, Mk.

Hafer 1000 kg September 141,25 Mk., Dez. 133,25 Mk.
Mais 1000 kg runder loco Sept. 115,50 Dez,-

Mk.
Rüböl 100 kg Oetober 52,39 Dezember 50,40 Mk.
Spiritus 70er loco Mk.
Veſſeres, wenngleich ganz unſicheres Wetter hat in Ver

hindung mit matten Depeſchen aus Nordamerika die Beſſernng
für Getreide recht nachtheilig beeinflußt. Mäßiges Angebot von
Weizen auf ſpätere Lieferung konnte nur zu merklich herab
geſeten Preiſen untergebracht werden. Roggen hat weniger
erheblich im Werthe nachgegeben. Die Knappheit in greifbarer
trockener Waare iſt außerordentlich groß. Hafer auf loco ſehr
feſt, im Lieferungshandel wenig beachtet. Rübol ging bei
reichlichem Angebot im Preiſe zurück. Spiritus iſt nicht

1000 e Sept. 137, Okt. 1834, Dez.

e

d Rohner in Merſeburg
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